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Schweizerische Politiker in der Karikatur
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Ständerat Josef Winiger, Luzern

lieber baë 17. T e u t f et) e 33 u n b e 8-

fegein, baë bom 17. big 25. ftuti in
33erfin ftattfinbet unb gu roeldjem etroa

60,000 33unbe§fegler" erroartet merben,

bört man, bafj aueb auf eine Beteiligung
ber ©ctiruetj geredjnct roirb. Stacfjbem 9Jcei=

fterfdjaftëfâmbfe, Seniorenfegefn, ftubi*
fôumêïegèîn unb anbere Stttraftioncn ge*

boten merben unb Gctjreubreife, fomie S3o=

fale minfen, barf man roofjl annehmen,
bafj bicfc Gcrroartung nidjt enttäufdjt
loerbe. ©eredjte Gcntrüftung aber mufj
einem erfüllen bei bem (Bebanfen, bafj eê

unfer Sanb nod) nidjt einmal gu einer

nfjntictjen 93cranftaftung, gu einem eibge*

nöffifdjen Äegeffcft gebradjt bat. @o gut
mie man eibgenöffifdj Ijornufjt, bürfte
mau roofjl aucf) eibgenöffifdj fegetn; an
33emerbcrn um baê (Srjambtonnai märe

fein SJcangef. Stber maë nidjt ift, fann
nod) merben: fjoffen mir baë 33efte. Gemfi«

toeifen aber mögen fidj jene, bie ftd) im*

mer über bie fcfjroeigerifdjc geftrout luftig
macben, einen gehörigen S)äntbfer auf*
erlegen.

*

Taë ©rgebniê ber f dj m c i 5. 33 0 I f ê*

g ä fj t u n g bon 1920 bietet bief ftuter*
effanteê. @o erfätjrt man 5. 33., bafj bie

SBotjnbeböfferung genau gegäfjtte 138,074
Berfonen roeibticfjen ©efdjtedjtê mebr auf*
roetft afê fofdje männfidjen ®efdjtedjt§.
Beinafje fieben Brogent ader am 1. Te*
gember 1920 in ber Sdjroetg rootjncnben

grauen fjatten affo an biefem trüben

Tage mit ber SDcögfidjfeit 51t rectjnen,

feinen" 31t befommen. SBir moden Ijof*
fen, bafj in ben 5% ftabren, bte feitfjer
berffoffen finb, fief) baê SSerfjattniê ber*

fdjoben bat ober bafj cê roenigftenê nicbt
mebr bie gleidjen finb, bic 51t beu am
1. Tejember 1920 überfdjüffig gemefeueu

gebärt tjaben. ftm Uebrtgen aber metft
baë Gcrgebniê ber SSoffSgätjfung unfereê
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Senwàerisene k^litiker in àer Xaril^àr Gr. Xadmwttch
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Ueber das 17. D e u t s ch e B u n d e s-

kegeln, das vom 17. bis 25. Juli in
Berlin stattfindet und zu welchem etwa

00,000 Bundeskegler" erwartet werden,
hört man, daß auch auf eine Beteiligung
der Schweiz gerechnet wird. Nachdem

Meisterschaftskämpfe, Seniorenkegeln,
Jubiläumskegeln und andere Attraktionen
geboten werden und Ehrenpreise, sowie Pokale

winken, darf man Wohl annehmen,
daß diese Erwartung nicht enttäuscht
werde. Gerechte Entrüstung aber muß
einem erfüllen bei dem Gedanken, daß es

nnser Land noch nicht einmal zu einer

ähnlichen Veranstaltung, zu einem eidge¬

nössischen Kegelfest gebracht hat. So gut
wie man eidgenössisch hornußt, dürfte
man wohl auch eidgenössisch kegeln; an
Bewerbern um das Championnat wäre
kein Mangel. Aber was nicht ist, kann

noch werden: hoffen wir das Beste.
Einstweilen aber mögen sich jene, die sich

immer iiber die schweizerische Festwut lustig
machen, einen gehörigen Dämpfer ans

erlegen.

Das Ergebnis der s ch w e i z. V o I k s-

z ä h l u n g von 1920 bietet viel
Interessantes. So erfährt man z. B., daß die

Wohnbevölkerung genau gezählte 138,074
Personen weiblichen Geschlechts mehr
aufweist als solche männlichen Geschlechts.

Beinahe sieben Prozent aller am 1.

Dezember 1920 in der Schweiz wohnenden

Franen hatten also an diesem trüben

Tage mit der Möglichkeit zu rechnen,

keinen" zu bekommen. Wir wollen hoffen,

daß in den 5^ Jahren, die seither

verflossen sind, sich das Verhältnis
verschoben hat odcr daß es wenigstens nicht

mehr die gleichen sind, die zn den am
1. Dezember 1!>20 überschüssig gewesenen

gehört haben. Im Uebrigen aber weist
das Ergebnis der Volkszählung unseres
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